
Todesfluch_CS3.indd   1Todesfluch_CS3.indd   1 24.02.2009   10:21:1624.02.2009   10:21:16



Das Buch
Seit sie sich zum ersten Mal begegnet sind ist die Anziehung zwi-
schen dem Vampirkrieger Vishous und der menschlichen Ärztin 
Doktor Jane Whitcomb so stark geworden, dass V sich nicht mehr 
vorstellen kann, seine Geliebte gehen zu lassen, die ihn auf dem 
Anwesen der Black Dagger gesund gepfl egt hat. Um seine Pfl icht 
für die Bruderschaft zu erfüllen, muss er jedoch Janes Gedächtnis 
löschen, und sich verpfl ichten, sie nie wiederzusehen. Doch noch 
bevor Vishous als Primal seine Hochzeit mit der Auserwählten Cor-
mia vollziehen kann, kommt es zu einer dramatischen Entwicklung, 
denn die untoten Lesser haben Vs Geheimnis entdeckt und nehmen 
Jane ins Visier …

Die BLACK DAGGER-Serie
Erster Roman: Nachtjagd
Zweiter Roman: Blutopfer
Dritter Roman: Ewige Liebe
Vierter Roman: Bruderkrieg
Fünfter Roman: Mondspur
Sechster Roman: Dunkles Erwachen
Siebter Roman: Menschenkind
Achter Roman: Vampirherz
Neunter Roman: Seelenjäger
Zehnter Roman: Todesfl uch
Elfter Roman: Blutlinien
Zwölfter Roman: Vampirträume

Die Autorin
J. R. Ward begann bereits während ihres Studiums mit dem Schrei-
ben. Nach ihrem Hochschulabschluss veröffentlichte sie die BLACK 
DAGGER-Serie, die in kürzester Zeit die amerikanischen Bestseller-
listen eroberte. Die Autorin lebt mit ihrem Mann und ihrem Golden 
Retriever in Kentucky und gilt seit dem überragenden Erfolg der 
Serie als neuer Star der romantischen Mystery.

Besuchen Sie J. R. Ward unter: www.jrward.com
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Ge wid met: Dir
An fangs hat te ich dich falsch ein ge schätzt

und da für bit te ich um Ver zei hung.
Es ist so ty pisch für dich, dass du trotz dem ge hol fen

und nicht nur ihn,
son dern auch mich da durch ge ret tet hast.
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Dank sa gung

Mit un end li cher Dank bar keit den Le sern der Black Dag ger 
und ein Hoch auf die Cel lies – Ich fan ge gar nicht erst mit 
den So fas an. So weit kann ich nicht zäh len.

Ich dan ke euch so sehr: Karen So lem, Kara Ces are, Claire 
Zion, Kara Welsh.

Dank an euch, Do rine und An gie, dass ihr euch so gut um 
mich küm mert – und ich dan ke auch S-Byte und Ven true 
für al les, was ihr aus der Güte eu res Her zens tut!

Und wie im mer Dank an mei nen E xe ku tiv aus schuss: Sue 
Graf ton, Dr. Jes sica An der sen, Bet sey Vaug han und mei nen 
Part ner. Und mit dem größ ten Res pekt an die un ver gleich-
li che Suz an ne Brock mann.

DLB – rate mal: dei ne Mami liebt dich im mer noch × × ×
NTM – wie im mer in Lie be und Dank bar keit. Wie du weißt.
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Und ich muss sa gen, nichts von all dem wäre mög lich 
ohne:
mei nen lie ben den Mann, der im mer zu mir hält;
mei ne wun der ba re Mut ter, die für mich da ist, seit … na ja, 
von An fang an;
mei ne Fa mi lie (die bluts ver wand te wie auch die frei ge-
wähl te);
und mei ne liebs ten Freun de.
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Glos sar der Be grif fe und Ei gen na men

Att endh en te – Aus er wähl te, die der Jung frau der Schrift 
auf war tet.

Die Aus er wähl ten – Vamp i rin nen, de ren Auf ga be es ist, 
der Jung frau der Schrift zu die nen. Sie wer den als An ge hö-
ri ge der Aris tok ra tie be trach tet, ob wohl sie eher spi ri tu ell 
als welt lich ori en tiert sind. Nor ma ler wei se pfl e gen sie we-
nig bis gar kei nen Kon takt zu männ li chen Vam pi ren; auf 
Wei sung der Jung frau der Schrift kön nen sie sich aber mit 
ei nem Krie ger ver ei ni gen, um den Fort be stand ih res Stan-
des zu si chern. Sie be sit zen die Fä hig keit zur Pro phe zei ung. 
In der Ver gan gen heit dien ten sie al leinste hen den Brü dern 
zum Stil len ih res Blut be dürf nis ses, aber die se Pra xis wur de 
von den Brü dern auf ge ge ben.
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Ban nung – Sta tus, der ei ner Vamp irin der Aris tok ra tie 
auf Ge such ih rer Fa mi lie durch den Kö nig auf er legt wer den 
kann. Un ter stellt die Vamp irin der al lei ni gen Auf sicht ih res 
Hü ters, üb li cher wei se der äl tes te Mann des Haus halts. Ihr 
Hü ter be sitzt da mit das ge setz lich ver brief te Recht, sämt li-
che As pek te ih res Le bens zu be stim men und jeg li chen Um-
gang zwi schen ihr und der Au ßen welt zu re gu lie ren.

Die Bru der schaft der Black Dag ger – Die Brü der des 
Schwar zen Dol ches. Spe zi ell aus ge bil de te Vam pir krie ger, 
die ihre Spe zi es vor der Ge sell schaft der Les ser be schüt zen. 
In fol ge se lek ti ver Züch tung in ner halb der Ras se be sit zen 
die Brü der un ge heu re phy si sche und men ta le Stär ke so-
wie die Fä hig keit zur ext rem ra schen Hei lung. Die meis ten 
von ih nen sind kei ne leib li chen Ge schwis ter; neue An wär-
ter wer den von den an de ren Brü dern vor ge schla gen und 
da rauf hin in die Bru der schaft auf ge nom men. Die Mit glie-
der der Bru der schaft sind Ein zel gän ger, ag gres siv und ver-
schlos sen. Sie pfl e gen we nig Kon takt zu Men schen und an-
de ren Vam pi ren, au ßer um Blut zu trin ken. Vie le Le gen den 
ran ken sich um die se Krie ger und sie wer den von ih res glei-
chen mit höchs ter Ehr furcht be han delt. Sie kön nen ge tö tet 
wer den, aber nur durch sehr schwe re Wun den, wie zum Bei-
spiel eine Ku gel oder ei nen Mes ser stich ins Herz.

Blut skla ve – Männ li cher oder weib li cher Vam pir, der un-
ter wor fen wur de, um das Blut be dürf nis zu stil len. Ihre Hal-
tung ist heu te zwar nicht mehr üb lich, aber nicht un ge setz lich.
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Dog gen – An ge hö ri ge(r) der Die ner klas se in ner halb 
der Vam pir welt. Dog gen pfl e gen im Dienst an ih rer Herr-
schaft al ter tüm li che, kon ser va ti ve Sit ten und fol gen ei nem 
for mel len Be klei dungs- und Ver hal tens ko dex. Sie kön nen 
tags ü ber aus dem Haus ge hen, al tern aber re la tiv rasch. Die 
Le bens er war tung liegt bei etwa fünf hun dert Jah ren.

Eh ros – Eine Aus er wähl te, die spe zi ell in der Lie bes kunst 
aus ge bil det wur de.

Ge sell schaft der Les ser – Or den von Vam pir jä gern, der 
von Ome ga zum Zwe cke der Aus lö schung der Vam pir spe-
zi es ge grün det wur de.

Glym era – Das so zi a le Herz stück der Aris tok ra tie, so zu sa-
gen die »obe ren Zehn tau send« un ter den Vam pi ren.

Gruft – Hei li ges Ge wöl be der Bru der schaft der Black 
Dag ger. So wohl Ort für ze re mo ni el le Hand lun gen wie auch 
Auf be wah rungs ort für die er beu te ten Kan open der Les ser. 
Hier wer den un ter an de rem Auf nah me ri tu a le, Be gräb nis se 
und Dis zip li nar maß nah men ge gen Brü der durch ge führt. 
Nie mand au ßer An ge hö ri gen der Bru der schaft, der Jung-
frau der Schrift und As pi ran ten hat Zu tritt zur Gruft.
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Hell ren – Männ li cher Vam pir, der eine Part ner schaft mit 
ei ner Vamp irin ein ge gan gen ist. Männ li che Vam pi re kön-
nen mehr als eine Vamp irin als Part ne rin neh men.

Hohe Fa mi lie – Kö nig und Kö ni gin der Vam pi re so wie 
all ihre Kin der.

Hü ter – Vor mund ei nes Vam pirs oder ei ner Vamp irin. Hü-
ter kön nen un ter schied lich viel Au to ri tät be sit zen, die größ te 
Macht übt der Hü ter ei ner ge bann ten Vamp irin aus.

Jung frau der Schrift – Mys ti sche Macht, die dem Kö nig 
als Be ra te rin dient so wie die Vam pir ar chi ve hü tet und Pri vi-
le gi en er teilt. Exis tiert in ei ner jen sei ti gen Sphä re und be-
sitzt um fang rei che Kräf te. Hat te die Be fä hi gung zu ei nem 
ein zi gen Schöp fungs akt, den sie zur Er schaf fung der Vam-
pi re nutz te.

Lea hdyre – Eine mäch ti ge und ein fl uss rei che Per son.

Les ser – Ein sei ner See le be raub ter Mensch, der als Mit-
glied der Ge sell schaft der Les ser Jagd auf Vam pi re macht, 
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um sie aus zu rot ten. Die Les ser müs sen durch ei nen Stich in 
die Brust ge tö tet wer den. Sie al tern nicht, es sen und trin-
ken nicht und sind im po tent. Im Lau fe der Jah re ver lie ren 
ihre Haa re, Haut und Iris ihre Pig men tie rung, bis sie blond, 
bleich und weiß äu gig sind. Sie rie chen nach Tal kum. Auf ge-
nom men in die Ge sell schaft wer den sie durch Ome ga. Da-
rauf hin er hal ten sie ihre Kan ope, ein Ke ra mik ge fäß, in dem 
sie ihr aus der Brust ent fern tes Herz auf be wah ren.

Le wl hen – Ge schenk.

Lhe age – Res pekts be zeich nung ei ner se xu ell de vo ten 
Per son ge gen ü ber ei nem do mi nan ten Part ner.

Li elan – Ein Ko se wort, frei über setzt in etwa »mein Liebs-
tes«.

Mah men – Mut ter. Dient so wohl als Be zeich nung als 
auch als An re de und Ko se wort.

Mhis – Die Ver hül lung ei nes Or tes oder ei ner Ge gend; 
die Schaf fung ei ner Il lu si on.
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Nalla – Ko se wort. In etwa »Ge lieb te«.

No vi zin – Eine Jung frau.

Ome ga – Un heil vol le mys ti sche Ge stalt, die sich aus Groll 
ge gen die Jung frau der Schrift die Aus rot tung der Vam pi re 
zum Ziel ge setzt hat. Exis tiert in ei ner jen sei ti gen Sphä re 
und hat weit rei chen de Kräf te, wenn auch nicht die Kraft 
zur Schöp fung.

Phear som – Be griff, der sich auf die Funk ti ons tüch tig-
keit der männ li chen Ge schlechts or ga ne be zieht. Wört li ch 
über set zt in etwa »wür dig, in eine Frau ein zu drin gen«.

Prin ceps – Höchs te Stu fe der Vam pir a ris tok ra tie, un ter-
ge ben nur den Mit glie dern der Ho hen Fa mi lie und den 
Aus er wähl ten der Jung frau der Schrift. Die ser Ti tel wird 
ver erbt; er kann nicht ver lie hen wer den.

Pyro kant – Die ent schei den de Schwach stel le ei nes In di vi-
du ums. Die se Schwach stel le kann in ner lich sein, wie zum Bei-
spiel eine Sucht, oder äu ßer lich, wie ein ge lieb ter Mensch.
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Rahl man – Ret ter.

Ryt hos – Ri tu el le Pro ze dur, um ver lo re ne Ehre wie der-
her zu stel len. Der Ryt hos wird von dem Vam pir ge währt, der 
ei nen an de ren be lei digt hat. Wird er an ge nom men, wählt 
der Ge kränk te eine Waf fe und tritt da mit dem un be waff ne-
ten Be lei di ger ent ge gen.

Schlei er – Jen sei ti ge Sphä re, in der die To ten wie der mit 
ih rer Fa mi lie und ih ren Freun den zu sam men tref fen und 
die Ewig keit ver brin gen.

Shel lan – Vamp irin, die eine Part ner schaft mit ei nem 
Vam pir ein ge gan gen ist. Vamp i rin nen neh men sich in der 
Re gel nicht mehr als ei nen Part ner, da ge bun de ne männ li-
che Vam pi re ein aus ge präg tes Re vier ver hal ten zei gen.

Symph ath – Ei ge ne Spe zi es in ner halb der Vam pir ras se, 
de ren Merk ma le die Fä hig keit und das Ver lan gen sind, Ge-
füh le in an de ren zu ma ni pu lie ren (zum Zwe cke ei nes E ner-
gie aus tauschs). His to risch wur den die Symph athen oft mit 
Miss trau en be trach tet und in be stimm ten Epo chen auch 
von den Vam pi ren ge jagt. Sind heu te na he zu aus ge stor-
ben.
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Ta hlly – Ko se wort. Ent spricht in etwa »Süße«.

Tran sit ion – Ent schei den der Mo ment im Le ben ei nes 
Vam pirs, wenn er oder sie ins Er wach se nen le ben ein tritt. 
Ab die sem Punkt müs sen sie das Blut des je weils an de ren 
Ge schlechts trin ken, um zu über le ben und ver tra gen kein 
Son nen licht mehr. Fin det nor ma ler wei se mit etwa Mit te 
zwan zig statt. Man che Vam pi re über le ben ihre Tran sit ion 
nicht, vor al lem männ li che Vam pi re. Vor ih rer Tran sit ion 
sind Vam pi re von schwäch li cher Kons ti tu ti on und se xu ell 
un reif und des in te res siert. Au ßer dem kön nen sie sich noch 
nicht de ma te ri a li sie ren.

Trie bigk eit – Frucht ba re Pha se ei ner Vamp irin. Üb li cher-
wei se dau ert sie zwei Tage und wird von hef ti gem se xu el lem 
Ver lan gen be glei tet. Zum ers ten Mal tritt sie etwa fünf Jah re 
nach der Tran sit ion ei nes weib li chen Vam pirs auf, da nach 
im Ab stand von etwa zehn Jah ren. Alle männ li chen Vam-
pi re re a gie ren bis zu ei nem ge wis sen Grad auf eine trieb ige 
Vamp irin, des halb ist dies eine ge fähr li che Zeit. Zwi schen 
kon kur rie ren den männ li chen Vam pi ren kön nen Kon fl ik te 
und Kämp fe aus bre chen, be son ders wenn die Vamp irin kei-
nen Part ner hat.

Vam pir – An ge hö ri ger ei ner ge son der ten Spe zi es ne ben 
dem Homo sap iens. Vam pi re sind da rauf an ge wie sen, das Blut 
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des je weils an de ren Ge schlechts zu trin ken. Mensch li ches Blut 
kann ih nen zwar auch das Über le ben si chern, aber die da raus 
ge won ne ne Kraft hält nicht lan ge vor. Nach ih rer Tran sit ion, 
die üb li cher wei se etwa mit Mit te zwan zig statt fi n det, dür fen sie 
sich nicht mehr dem Son nen licht aus set zen und müs sen sich 
in re gel mä ßi gen Ab stän den aus der Vene er näh ren. Vam pi re 
können Men schen nicht durch ei nen Biss oder eine Blut ü ber-
tra gung »ver wan deln«; in sel te nen Fäl len aber kön nen sich die 
bei den Spe zi es zu sam men fort pfl an zen. Vam pi re kön nen sich 
nach Be lie ben de ma te ri a li sie ren, dazu müs sen sie aber ganz 
ru hig wer den und sich kon zent rie ren; au ßer dem dür fen sie 
nichts Schwe res bei sich tra gen. Sie kön nen Men schen ihre 
Er in ne rung neh men, al ler dings nur, so lan ge die se Er in ne run-
gen im Kurz zeit ge dächt nis ab ge spei chert sind. Man che Vam-
pi re kön nen auch Ge dan ken le sen. Die Le bens er war tung liegt 
bei  tau send Jah ren und hö her.

Ver gel tung – Akt töd li cher Ra che, ty pisch er wei se aus ge-
führt von ei nem Mann im Diens te sei ner Lie be.

Wan de rer – Ein Ver stor be ner, der aus dem Schlei er zu 
den Le ben den zu rück ge kehrt ist. Wan de rern wird gro ßer 
Res pekt ent ge gen ge bracht und sie wer den für das, was sie 
durch ma chen muss ten, ver ehrt.

Zwie streit – Kon fl ikt zwi schen zwei männ li chen Vam pi-
ren, die Ri va len um die Gunst ei ner Vamp irin sind.
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1

Ziem lich ver le gen und steif la gen V und Jane ne ben ei nan-
der auf dem Bett. V grübelte fi e ber haft, wel cher Film Jane 
wohl am wir kungs volls ten zum Ein schla fen brin gen würde. 
Wie wäre es mit Ish tar? Ge nau, per fekt. Wahn sin nig lang wei-
lig. End los lang. Und vi su ell so fes selnd wie ein Salz streu er.

»Das ist der größte Müll, den ich seit lan gem ge se hen 
habe.« Jane muss te schon wie der gähnen.

Him mel, sie hat te wirk lich ei nen hübschen Hals.
Als Vs Fänge sich zu verlängern be gan nen, und er die 

Vi si on hat te, eine klas si sche Drac ula-Num mer bei ihr ab-
zu zie hen und sich dra ma tisch über ih ren hin ge streck ten 
Körper zu beu gen, zwang er sei nen Blick zurück zu Du stin 
Hoff man und War ren Beat ty, die durch den Sand trot te ten. 
Sein Plan war, Jane durch to ta le Öde be sin nungs los zu ma-
chen – da mit er sich dann in ih ren Kopf wühlen und über 
sie her fal len konn te.

Er gierte da nach, sie an sei nem Mund kom men zu spü-
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ren, selbst wenn es nur in ei nem ge gen stands lo sen Traum 
wäre.

Während er da rauf war te te, dass sie vor lau ter Lan ge-
wei le in den Tief schlaf fi el, muss te er, ob wohl das ab surd 
war, beim An blick der Wüste vor sich auf dem Bild schirm 
an eine Win ter land schaft den ken … und an den Win ter sei-
ner Tran sit ion.

Es ge schah nur we ni ge Wo chen, nach dem der Prätrans in den Fluss 
ge fal len und ge stor ben war. Schon längere Zeit, be vor die Wand lung 
tatsächlich ein setz te, war er sich der Verände run gen sei nes Körpers 
be wusst ge wor den: Er wur de von Kopf schmer zen ge pei nigt. War un-
ent wegt hung rig, doch wenn er aß, wur de ihm übel. Er konn te nicht 
schla fen, ob wohl er ers chöpft war. Das Ein zi ge, was gleich blieb, war 
sei ne Ag gres si on. Da es zu den An for de run gen des La ger le bens ge-
hörte, dass man stets auf ei nen Kampf vor be rei tet sein muss te, war 
sei nem Ver hal ten der verstärkte Jähzorn je doch nicht an zu mer ken.

In mit ten ei nes ver hee ren den, frühen Schnee sturms wur de er in 
sein er wach se nes männli ches Selbst ge bo ren.

In fol ge der ei si gen Tem pe ra tu ren wa ren die stei ner nen Wände der 
Höhle von Frost über zo gen, die Füße ge fro ren selbst in pelz gefütter-
ten Stie feln, die Luft war so kalt, dass der Atem vor dem Mund wie 
eine Wol ke ohne Him mel war. Der Win ter ein bruch dau er te an, die 
Sol da ten und die Frau en aus der Küche schlie fen in großen Hau fen 
auf ei nan der, nicht aus Flei sches lust, son dern um ihre Körperwärme 
mit ei nan der zu tei len.

V wuss te, dass ihm die Wand lung be vor stand, denn als er auf-
wach te, war ihm heiß. Zunächst war ihm die Be hag lich keit der 
Hit ze will kom men, doch in sei nem Körper tob te ein Fie ber, und ein 
quälen der Hun ger schüttelte ihn. Er wand sich auf dem Bo den hin 
und her, hoff te auf Lin de rung, fand kei ne.

Nach ei ner klei nen Ewig keit durch schnitt die Stim me des Blood let-
ter sei nen Schmerz. »Die Frau en zim mer wol len dich nicht nähren.«
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Wie be nom men schlug V die Au gen auf.
Der Blood let ter knie te sich zu ihm. »Du weißt ge wiss, wa rum.«
Mühsam schluck te V durch sei ne zu sam men geschnürte Keh le. 

»Nein, das weiß ich nicht.«
»Sie sa gen, die Höhlen ma le rei en hätten von dir Be sitz er grif fen. 

Dass dei ne Hand den Geis tern ge horcht, die in den Wänden ein ge-
ker kert sind. Dass dein Auge nicht länger dir selbst gehört.«

Da V kei ne Ant wort gab, fuhr der Blood let ter fort: »Du leug nest 
es nicht?«

Trotz der Trägheit in sei nem Kopf bemühte sich V, die Wir kung 
der bei den vor stell ba ren Ent geg nun gen ab zuwägen. Dann hielt er 
sich an die Wahr heit, nicht um der Auf rich tig keit wil len, son dern 
zur Selbst er hal tung. »Ich … leug ne es.«

»Leug nest du auch, was sie an sons ten be haup ten?«
»Was … sa gen … sie?«
»Dass du dei nen Ka me ra den mit dei ner bloßen Hand fl äche am 

Fluss getötet hast.«
Das war eine Lüge, und die an de ren jun gen Bur schen, die da-

bei ge we sen wa ren, wuss ten das sehr wohl, hat ten sie doch ge se-
hen, wie der Prätrans aus ei ge ner Schuld gestürzt war. Die Frau en 
je doch muss ten wohl des halb die ser An nah me sein, weil V in der 
Nähe ge we sen war, als der Tod ein trat. Denn wa rum soll ten sei ne 
Al ters ge nos sen den Wunsch verspüren, ei nen Be weis für Vs Kraft 
zu be zeu gen?

Oder womöglich war es zu ih rem ei ge nen Vor teil – wenn V kei ne 
Vamp irin fände, die ihn nährte, dann würde er ster ben. Was für die 
an de ren Prätrans kein Scha den wäre.

»Was sagst du dazu?«, don ner te sein Va ter.
Da V den An schein von Kraft benötig te, mur mel te er: »Ich habe 

ihn getötet.«
Der Blood let ter grins te breit un ter sei nem Bart. »Das habe ich ver-

mu tet. Und für dei ne Leis tung wer de ich dir eine Frau gewähren.«
Wahr haf tig, eine Vamp irin wur de zu ihm ge bracht, und er nährte 

Todesfluch_CS3.indd   19Todesfluch_CS3.indd   19 24.02.2009   10:21:2024.02.2009   10:21:20



20

sich. Die Tran sit ion war bru tal, sie dau er te lan ge und laug te ihn 
aus, und als es vor bei war, rag te er an al len En den über sein La ger 
hi naus, sei ne Arme und Bei ne kühlten sich auf dem kal ten Höhlen-
bo den ab wie das Fleisch ei nes frisch ge schlach te ten Tiers. 

Ob gleich sein Ge schlecht sich im An schluss deut lich gerührt 
hat te, woll te die Vamp irin, die man ge zwun gen hat te, ihn zu näh-
ren, nichts mit ihm zu tun ha ben. Sie gab ihm eben ge nug Blut, 
um ihm durch den Wan del zu hel fen; dann über ließ sie ihn sei nen 
kna cken den Kno chen und den bis zum Zer reißen ge dehn ten Mus-
keln. Nie mand kümme rte sich um ihn, und in sei nem Leid rief er 
im Geis te nach sei ner Mut ter, die ihm das Le ben ge schenkt hat te. 
Er stell te sich vor, wie sie vor Lie be leuch tend zu ihm kam, über sein 
Haar strich und ihm trösten de Wor te zufl üster te. In sei nem klägli-
chen Traum nann te sie ihn ihr ge lieb tes Le wl hen.

Ge schenk.
Wie gern wäre er je man des Ge schenk ge we sen. Ge schen ke wur den 

wert geschätzt und um sorgt und ge hegt. Das Ta ge buch des Krie gers 
Dar ius war für V ein Ge schenk ge we sen, auch wenn der Ge ben de 
nicht ge wusst hat te, dass er da mit je man dem eine Freu de mach te. 
Und den noch …

Ein Ge schenk.
Als Vs Körper sei ne Wand lung end lich voll zo gen hat te, sank er 

in tie fen Schlaf. Beim Auf wa chen verspürte er Hun ger auf Fleisch. 
Sei ne Klei dung wa r ihm durch die Tran sit ion vom Körper ge ris-
sen wor den, also wi ckel te er sich in ein Fell und lief bar fuß zur 
Koch stel le. So we nig gab es dort: ei nen Kno chen, an dem er na gen 
konn te, ei nen Kan ten Brot, eine Hand voll Mehl.

Noch leck te er sich das weiße Pul ver von der Hand fl äche, als er 
sei nen Va ter hin ter sich hörte: Zeit zu kämpfen.

»Wo ran denkst du?«, frag te Jane. »Du wirkst so an ge-
spannt.«

Mit ei nem Ruck kehr te V zurück in die Ge gen wart. Und 
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log aus ir gend ei nem Grund nicht. »Ich den ke an mei ne 
Täto wie run gen.«

»Wann hast du sie be kom men?«
»Vor fast drei Jahr hun der ten.«
Sie pfi ff. »Huh, so lan ge lebt ihr?«
»Noch länger. Vo raus ge setzt ich beiße nicht in ei nem 

Kampf ins Gras, und ihr be scheu er ten Men schen sprengt 
den Pla ne ten nicht in die Luft, blei be ich noch wei te re sie-
ben hun dert Jah re auf den Bei nen.«

»Wow. Da er scheint ei nem die Ren ten ver si che rung in ei-
nem völlig neu en Licht.« Sie lehn te sich nach vorn. »Dreh 
mal den Kopf. Ich möchte mir die Tin te auf dei nem Ge sicht 
an se hen.«

Noch mit ge nom men von sei nen Er in ne run gen ge-
horch te er, weil er nicht klar ge nug im Kopf war, um ein 
Ge gen ar gu ment zu fi n den. Trotz dem zuck te er zurück, als 
sie die Hand hob.

Ohne ihn zu berühren ließ Jane die Hand wie der sin ken. 
»Die hast du nicht frei wil lig be kom men, oder? Und wahr-
schein lich um die sel be Zeit, als man ver sucht hat, dich zu 
kast rie ren.«

In ner lich krümmte sich V zu sam men, doch er rückte nicht 
von ihr ab. Die gan ze Mit gefühls num mer war ihm un an ge-
nehm, aber Ja nes Stim me blieb da bei völlig sach lich. Di rekt. 
Also konn te er eben falls sach lich und di rekt re a gie ren.

»Ja. Um die sel be Zeit.«
»Ich rate mal draufl  os, dass das War nun gen sind, da du 

sie auf der Hand, der Schläfe, dei nen Ober schen keln und 
dem Un ter leib trägst. Wahr schein lich geht es um die Ener-
gie in dei ner Hand, das zwei te Ge sicht und das Zeu gungs-
the ma.«

Wa rum wun der te ihn ihre Hy per schluss fol ge rung bloß 
nicht? »Stimmt.«
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Ihre Stim me wur de lau ter. »Des halb bist du auch in Pa nik 
ge ra ten, als ich ge droht habe, dich zu fi  xie ren. Im Kran ken-
haus. Sie ha ben dich da mals fest ge bun den.«

Er räus perte sich.
»Oder, V?«
Schein bar un be tei ligt nahm er die Fern be die nung in die 

Hand. »Willst du was an de res se hen?«
Schwei gen herrsch te, während er die Kanäle wech sel te.
»Ich habe mich auf der Be er di gung mei ner Schwes ter 

über ge ben.«
Vs Dau men schweb te re gungs los über den Knöpfen, sie 

blie ben bei Das Schwei gen der Lämmer hängen. Er wand te ihr 
den Kopf zu. »Ehr lich?«

»Der pein lichs te Au gen blick mei nes Le bens. Und nicht 
nur we gen des Zeit punkts. Ich habe über mei nen Va ter ge-
spuckt.«

Während vor ihm Cla rice Star ling auf dem Stuhl vor Lect-
ers Zel le Platz nahm, sehn te sich V nach In for ma ti o nen 
über Jane. Er woll te al les über ihr Le ben er fah ren, von der 
Ge burt bis zum heu ti gen Tag. Und zwar jetzt so fort.

»Erzähl mir da von.«
Jane räus perte sich, als müsste sie sich in ner lich stählen, 

und er konn te die Pa ral le len zu dem Film nicht ig no rie ren: 
Er war das ein ge sperr te Mons ter und Jane die Quel le des 
Gu ten, die Ein zel hei ten ih res Le bens preis gab, da mit das 
Mons ter sie ver zeh ren konn te.

Doch er brauch te die ses Wis sen so drin gend zum Über le-
ben wie Blut. »Was ist ge sche hen, Jane?«

»Tja, also … mein Va ter war ein großer Anhänger von 
Ha fer schleim.«

»Ha fer schleim?« Als sie nicht fort fuhr, drängte er. »Er-
zähl wei ter.«

Jane vers chränkte die Arme vor der Brust und starr te 
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ihre Füße an. Dann sah sie ihm in die Au gen. »Nur, dass 
wir uns hier rich tig ver ste hen: Ich habe nur da von an ge-
fan gen, da mit du dann auch über das spre chen kannst, 
was dir pas siert ist. Eine Hand wäscht die an de re. Das ist, 
als ob man sich ge gen sei tig sei ne Nar ben zeigt. Du weißt 
schon, die aus dem Som mer la ger, wo man aus dem Stock-
bett ge fal len ist. Oder wo man sich an der Kon ser ven do se 
ge schnit ten hat, oder wo man sich selbst aus Ver se hen 
mit ei nem –« Sie run zel te die Stirn. »Okay, das sind al les 
kei ne so tol len Bei spie le, wenn man be denkt, wie schnell 
bei euch jede Ver let zung ab heilt. Aber du weißt schon, was 
ich mei ne.«

V muss te lächeln. »Ja, ich hab’s ka piert.«
»Ich den ke eben, das wäre nur ge recht. Wenn ich die 

Hose run ter las se, dann musst du auch. Ein ver stan den?«
»Shit …« An de rer seits woll te er wirk lich mehr über sie 

er fah ren. »Na gut, ein ver stan den.«
»Also. Mein Va ter und der Ha fer schleim. Er …«
»Jane?«
»Was denn?«
»Ich mag dich. Sehr. Das muss te ich schnell los wer den.«
Sie blin zel te ein paar Mal. Dann räus perte sie sich wie der. 

Mann, die se zar te Röte stand ihr gut.
»Du warst beim Ha fer schleim.«
»Ge nau … also … wie ge sagt war mein Va ter ein großer 

Befürwor ter von Ha fer schleim. Je den Mor gen gab’s das 
zum Frühstück, selbst im Som mer. Mei ne Mut ter, mei ne 
Schwes ter und ich würgten die ses Zeug für ihn run ter, und 
er er war te te, dass wir un se re Schüsseln leeraßen. Da bei ließ 
er uns nicht aus den Au gen, als würden wir Golf spie len, 
und er müsste auf pas sen, dass wir uns kei ne fal sche Schlag-
hal tung ang ewöhnten. Ich schwöre dir, er hat den Win kel 
be mes sen, in dem ich mei ne Wir belsäule hielt und den Löf-

Todesfluch_CS3.indd   23Todesfluch_CS3.indd   23 24.02.2009   10:21:2024.02.2009   10:21:20



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /All
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Gray Gamma 2.2)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (Coated FOGRA27 \050ISO 12647-2:2004\051)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.5
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams true
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize false
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness false
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts false
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile (None)
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages false
  /ColorImageMinResolution 150
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages false
  /ColorImageDownsampleType /Average
  /ColorImageResolution 150
  /ColorImageDepth 8
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /FlateEncode
  /AutoFilterColorImages false
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages false
  /GrayImageMinResolution 150
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages false
  /GrayImageDownsampleType /Average
  /GrayImageResolution 150
  /GrayImageDepth 8
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /FlateEncode
  /AutoFilterGrayImages false
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages true
  /CropMonoImages false
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages false
  /MonoImageDownsampleType /Average
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth 8
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputConditionIdentifier (FOGRA27)
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName (http://www.color.org)
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e55464e1a65876863768467e5770b548c62535370300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc666e901a554652d965874ef6768467e5770b548c52175370300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /DAN <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents suitable for reliable viewing and printing of business documents.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
    /ESP <>
    /FRA <>
    /ITA (Utilizzare queste impostazioni per creare documenti Adobe PDF adatti per visualizzare e stampare documenti aziendali in modo affidabile. I documenti PDF creati possono essere aperti con Acrobat e Adobe Reader 5.0 e versioni successive.)
    /JPN <>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020be44c988b2c8c2a40020bb38c11cb97c0020c548c815c801c73cb85c0020bcf4ace00020c778c1c4d558b2940020b3700020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken waarmee zakelijke documenten betrouwbaar kunnen worden weergegeven en afgedrukt. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /PTB <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /DEU <>
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AllowImageBreaks true
      /AllowTableBreaks true
      /ExpandPage false
      /HonorBaseURL true
      /HonorRolloverEffect false
      /IgnoreHTMLPageBreaks false
      /IncludeHeaderFooter false
      /MarginOffset [
        0
        0
        0
        0
      ]
      /MetadataAuthor ()
      /MetadataKeywords ()
      /MetadataSubject ()
      /MetadataTitle ()
      /MetricPageSize [
        0
        0
      ]
      /MetricUnit /inch
      /MobileCompatible 0
      /Namespace [
        (Adobe)
        (GoLive)
        (8.0)
      ]
      /OpenZoomToHTMLFontSize false
      /PageOrientation /Portrait
      /RemoveBackground false
      /ShrinkContent true
      /TreatColorsAs /MainMonitorColors
      /UseEmbeddedProfiles false
      /UseHTMLTitleAsMetadata true
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks true
      /AddPageInfo true
      /AddRegMarks false
      /BleedOffset [
        14.173230
        14.173230
        14.173230
        14.173230
      ]
      /ConvertColors /NoConversion
      /DestinationProfileName (Coated FOGRA27 \(ISO 12647-2:2004\))
      /DestinationProfileSelector /UseName
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements true
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles true
      /MarksOffset 14.173230
      /MarksWeight 0.125000
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /UseName
      /PageMarksFile /RomanDefault
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /LeaveUntagged
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2540 2540]
  /PageSize [595.276 841.890]
>> setpagedevice


